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2. Quartal.

Merſeburger Kreis-Blatt.
redaction, Druck und Verlag von Carl Jur

Sonnabend den 5. April.

1856.

WWWo-Jvu Stück 2.

Bekanntmachungen.
Jch habe leider in Erfahrung bringen müſſen, daß die Baumpflanzungen an den Communicationswegen vielfachen Be

ſchädigungen ausgeſetzt ſind, und ſehe mich deshalb genöthigt, Folgendes zu beſtimmen
Da, wo erſt noch Bäume zu pflanzen ſind iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß möglichſt hochſtämmige, mit tüchtigen
Pfählen verſehene Bäume geſteckt werden, damit der Muthwille weniger Gelegenheit hat, Schaden zu thun.

2) Die Ortsvorſtände haben in den Gemeindeverſammlungen und ſonſt auf zweckdienliche Weiſe zu jedermanns Kenntniß zu
bringen daß Baumbeſchädigung nach 9. 281. des neuen Strafrechts mit Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtraft werde,
hierbei gleichzeitig aber auch den Gemeindemitgliedern anzuempfehlen, ein wachſames Auge auf die jungen Bäume zu
haben, damit die Frevler um ſo beſſer entdeckt und der Beſtrafung gebührend überliefert werden können.

Merſeburg, den 28. März 1856. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Es iſt geſtern in hieſiger Stadt

ein Louisd'or gefunden und an uns abgegeben worden.
Der Eigenthümer kann denſelben im Polizei -Büreau in

Empfang nehmen.
Merſeburg, den 3. April 1856.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Es iſt der Fall vorgekommen,

daß Wehrmänner mit Krankheiten behaftet waren, welche
ſie dienſtunfähig und ihre Aufnahme in das Garniſon-Lazareth
nothwendig machten.

Jn Folge höherer Beſtimmungen bringen wir hierdurch zur
allgemeinen Kenntniß daß die Landwehrpflichtigen, wenn ſie
es in ihrer Heimath verſchweigen, an einem Uebel zu leiden,
welches ſie zum Dienſt unfähig macht, die im Garniſon-Lazareth

entſtehenden Kur- und Verpflegungskoſten zu erſtatten haben.
Merſeburg v rn 1856.

er Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Uhrmacher Johann Friedrich Kathe aus Schaaf-
ſtädt hat ſich im Laufe des vergangenen Winters in verſchie-
denen Dörfern des Merſeburger Kreiſes aufgehalten Uhren
zur Reparatur erhalten, aber nicht wieder abgeliefert. Da
mehrere Uhren dem Kathe bei ſeiner Arretur abgenommen wor-
den deren Eigenthümer nicht ermittelt ſind ſo werden alle
diejenigen, welche dem Kathe Uhren übergeben, aber noch nicht
zurückerhalten haben, aufgefordert, dies bei dem hieſigen Gericht
entweder vor dem Wochen Deputirten zu Protocoll zu geben
oder ſchriftliche Anzeige zu machen. Koſten entſtehen durch

r

dieſe Meldungen nicht.
Merſeburg den 29. März 1856.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Unterſuchungsrichter Oelzen.

Eine Wagenremiſe und ein Pferdeſtall für 3 bis 4 Pferde
ſind zuſammen oder einzeln zu vermiethen auch iſt Buchsbaum
billig zu kaufen auf dem Dom Nr. 288.

Haus- Verkauf.
Auguſt

mit Gemeinderecht, den 18. April 1856, Mittags 1 Uhr, zu
verkaufen. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
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Eine ganz hochtragende Ferſe ſteht zu verkaufen
in NRöſſen Nr. 17.

100 Ctr. gutes Wieſenheu ſowie weichkochende Erbſen,
auch einige Wspl. Pferdebohnen hat zu verkaufen

der Oeconom Wirth,
Roßmarkt Nr. 506.

Mobiliar u. Vieh-Auetion in Großgräfendorf.
Donnerstag den 10. April e., von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen im Oeconom Carl Müllerſchen Gute in Groß-
gräfendorf umzugshalber 6 Stück Kühe, 2 Wagen mit eiſernen
Achſen, 2 Pflüge, eine eiſerne Egge, eine Walze, ſowie auch
einige Möbel und Hausgeräthe, meiſtbietend, gegen gleich
baare Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. März 1856.
Rindſleiſch, Kreis -Auct. Comm.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und zu

Johanni zu beziehen große Rittergaſſe Nr. 156. Auch iſt da
ſelbſt ein kleiner Handwagen zu verkaufen.

Louis Patzſchke.
Zwei Logis ſind zu vermiethen und Johanni zu beziehen

beim Bäckermeiſter Luther, Unteraltenburg Nr. 783.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 2

Kammern, Küche und übrigem Zubehör, iſt zu vermiethen und
zu Johanni zu beziehen in der Altenburg bei Ernſt Götze.

Ein Logis mit 3 Stuben einer Küche und Zubehör, iſt
zu vermiethen und den 1. Juli d. J. zu beziehen Brühl

Nr. 347. Winkler.

Hartung aus Spergan iſt geſonnen ſein
Nachbarhaus, beſtehend aus Scheune, Stallung und Hofraum
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Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 1. bis mit 15. April er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung 77pf. Brodſein Tgr. Brodſein 5gr. Brod

und T 7 w.e b J SBrodhändler. derſewen 2313
e S

A. hieſ. Bäcker.
Alberts en. Gotthardtsſtr. n 20 31 10Alberts un desgl. a e tBrückner Altenburg 2 2 21 21 312Ww. Daute desgl. 22 21 3 16Deichert Oberbreiteſtr. I 260 4Fuchs Schmalegaſſe 2 2 25 I 3 22Ww. Hoffmann Markt 2 31 22 3 14Heübner Altenburg 2 31 164eubner Breiteſtraße 2 1 20 31 8en Gotthardtoſtr. 2 3 23 I 3116
Heyne Oelgrube 2 2 20 31 8Heyne Johannisgaſſe 2 1 19 I 3Heyne Schmalegaſſe 2 3 20 3) 8verehel. Höſchel Altenburg 3 22 3 18Hartmann Oelgrube 2 1 122 3 12Hartmann Altenburg 20 31 4Hüthel Burgſtraße 3 26 4Kraft Breiteſtraße 3 24 322Koch Preußergaſſe 4 20 3 4Költzſch Markt 235 22 3 12Klaffenbach Preußergaſſe 2 2 22--4 3 12
Lange Sirxtigaſſe 2 19 3 2Luther Altenburg 3 24 4Lienecke Neumarkt 2 3 22 3 12Nohle Neumarkt 22 3 4Putz. Sixtigaſſe 2 2 20 3 4Riedel Entenplan 2 2 1201 2 36Rentzſch Altenburg 3 20 314Ww. Schurig Sixtigaſſe 3 1 28 2Schäfer en. Neumarkt 3 24 3124Schäfer Jeen. desgl. 3 24 3 46Wohlleben Altenburg 22 3 16B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. BrodBeyer Neumarkt n da r e 3 12verehel. Bock Sixtigaſſe 324Bauer Preußergaſſe 324Fichtler Altenburg --41 115 312verehel. Funke Schmalegaſſe 115 3 12
Klee Saalgaſſe 3112 312Ww. Knöfel Johannisgaſſe I 3 12unverehel. Krampf Oelgrube I 3 14Lindner Neumarkt 1 15 3 12verehel. Ledig Dom 3142verehel. Müchner. Brühl 3120verehel, Manck Vorwerk 1 3 24Reuber Entenplan a 3Rabe Johannisgaſſe 3 12verehel. Richter Hältergaſſe 318verehel. Schlag Todtengräberg. 318verehel. Schubert Neumarkt 3 18Urban Entenplan 3 20Wiemann Breiteſtraße 128 4 4C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 12 310Henniges Wallendorf 1 15 3 12Münrxr Neumark 42 3 10Ronneburg Frankleben un 3 12Schlegel Roßbach 3 16Wächter Naundorf 3 12
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am ſchwer

ſten die Wittwe Schurig und am leichteſten der Bäcker
meiſter Heyne in der Johannisgaſſe; das Weißbrod am
ſchwerſten der Bäckermeiſter Koch und am leichteſten die Bäcker
meiſter Heubner in der Breiteſtraße, Heyne in der Johan-
nisgaſſe, Hartmann in der Oelgrube und Lange. Bemerkt
wird hierbei, daß der Bäckermeiſter Heubner in der Breite-
ſtraße drei Pfund Schwarzbrod für 4 Sgr. verkauft.
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Von den Weſtgen Brodhändlern liefert das Schwarzbrod
am ſchwerſten der Brodhändler Wiemann und am leichteſten
die Brodhändler Beyer, Fichtler, Klee, Lindner, Rabe,
verehel. Funke, verehel. Ledig und Wittwe Knöfel.

Merſeburg, den 1. April 1856.
Der Magiſtrat.

Logis-Vermiethung.Eine Stube net Stubenkammer iſt Pet Unterzeichnetem

an einen ledigen Herrn zu vermiethen und kann ſogleich bezo
gen werden.

Merſeburg den 3. April 1856.
u Frauenheim

in der Mälzergaſſe Nr. 198.
Logis-Vermiethung. Zwei Stuben, zwei Kam-

mern, Küche und übriges Zubehör können ſogleich oder zum
1. Juli bezogen werden Johannisgaſſe Nr. 39.

F. Schrappe.
Zuckerrüben-Anbau und Ankauf.

Die hieſige Zuckerfabrik wird auch in dieſem Jahre ihren
Rübenbedarf ſoweit ſie denſelben nicht durch eigenen Anbau
erzielt, zu beſtmöglichſten Preiſen ankaufen. Den Rübenwerth
anlangend, ſo kann hierbei bemerkt werden daß ſich die im
vorigen Jahre Bahn gebrochene geſundere Lage des Zuckermarktes
mindeſtens zu rechtfertigen ſcheint.

Weißenfels, den 28. März 1856.
J. V. F. F. Knabe.

Von Joh. Philipp Waguer in Mainz habe
ich das alleinige Lager ſeiner neu erfundenen Ret-
tigbonbons für Huſten und Bruſtleidende er
halten und verkaufe ich

II. Qualität, looſe, p. Pfd. à 16 Sgr.,
I. in Paqueten 4Merſeburg den 17. März 1856.

Otto Peckolt.
Gardinen und Möbelſtoffe werden ge

glättet bei
Reinh. Wirth,

Schwarz- und Schönfärbermeiſter.
Chineſiſches Haarfärbemittel,

um Kopf-, Augenbraunen und Barthaare mit einem Mal Be
feuchten ſogleich für die Dauer echt braun oder ſchwarz
färben zu können. à Flacon 25 Sgr.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
da anwendbar, wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſſelben
wünſchenswerth macht, z. B. zur Beſeitigung des oft zu tief
gewachſenen Scheitelhaares und anderer das Geſicht verunſtal
tender Haare, iſt dieſes Mittel mit Beifall von dem ſchönen
Geſchlecht begrüßt worden. à Flacon 25 Sgr.

Für den Erfolg dieſer Artikel garantirt die Fabrik und
zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag zurück.

Jn Merſeburg bei H. F. Exius.
De Wohnungs -Veränderung. SJch erlaube meinen geehrten Kunden ergebenſt anzuzeigen, nie g

daß ich vom 1. d. M. nicht mehr bei H. Lendrichs Wittwe,
Preußergaſſe, ſondern bei Kaufmann Herrn Schultze am Enten
plan wohne, und verbinde hiermit die Bitte, mir das bisher Anſch
geſchenkte Vertrauen auch in meine neue Wohnung zu über

tragen. F. Wilhelm Eichler jun.,Schneidermeiſter für Herren.
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Bekanntmachung. Mittel gegen die Bleichſucht.
Germania, Dem e nach mehrjahriger Praxis ge

4 z z ungen, ein unfehlbares Mittel gegen die Bleichſucht zu ent-Hagel Verſicherungs haſt für eldfrüchte decken, und es iſt das Heilmittet ver Zeit e Unietzeich-
zu Perlin. neten zu beziehen. Die Schachtel wird à 2 Gulden oder

Obige Geſellſchaft hat ſämmtliche ſeit 1852, dem
Jahre der Umgeſtaltung ihres Grundprinzips in eine fünffährige
Rechnungsperiode, vorgekommene Hagelſchäden nach
den Vorſchriften ihres Statuts vollſtändig bezahlt, und
das bei feſten Prämien, ohne alle Nachſchüſſe,
wobei ſie nicht minder den vorgeſchriebenen Reſervefonds
alljährlich abgeſetzt hat.

Die Anſtalt wird auch in dieſem Jahre gegen feſte
Prämien ohne jeglichen Nachſchuß Verſicherungen
geben wozu ich als Vertreter derſelben das verehrliche öcono-
miſche Publikum hiermit einlade.

Statuten, Saatregiſter c. werden bei mir verabreicht und
liegt der Prämientarif zur Einſicht vor.

Merſeburg den 2. April 1856.
Carl Teichmann, Kaufmann,

Agent der Germania.

Sonntag den 6., Montag, Dienstag und Mitt-
woch den 9. April

im Schloßtheater zu Merſeburg
großes bewegliches Rieſengemälde

J(Cyclorama),
beſtehend aus 10,000 Quadratfuß, darſtellend

die Neue Welt Amerika,
Kalifornien und Braſilien und die Reiſe

nach dem Nordpol.
ierauf:

Metamorphoſen und Automaten- Theater.
Der Traum eines Wandrers durch die Kunſtwelt,

beſtehend aus 90 Schleierbildern.
Zum Schluß:

Raleidoſkopiſches Feuerwerk (Chro-
makropen)

in der brillanteſten Farbenpracht.
Preiſe der Plätze an der Kaſſe: Loge 10 Sgr. I. Par-

terre 7 Sgr., II. Parterre 5 Sgr., Gallerie 25 Sgr.
Billets zu billigeren Preiſen Loge zu 7 Sgr., I. Par-

„Iterre zu 6 Sgr., II. Parterre zu 4 Sgr., ſind bei dem Kauf-
mann Herrn Wieſe zu beziehen. Kinder unter 10 Jahren

Hälfte.
Kaſſenöffnung 2 7 Uhr, Anfang 8 Uhr, Ende 10

Näheres die Tageszettel.
G. Paarmann, Profeſſor aus Berlin.

Ein dergleichen Original Rieſengemälde iſt hier Orts noch

Uhr.

nie geſehen worden und kann ich, geſtützt auf die mir vielleicht
von Sachkennern gewordenen Anerkennungen, ſolches als ein

fornien und den Nordpol recht anſchaulich und ergötzend verſetzt.

G. Paarmann.

1 Thaler 5 Sgr. berechnet. Jſt das Uebel nicht zu tief eingewurzelt, ſo ſt eine Schachtel zu gänzlicher Heilung genügend.

Statt aller weitern Anpreiſung diene einfach zur Nachricht, daßJedermann berechtigt iſt, den Beitrag zurückzufordern, wenn man

nach vorſchriftsmäßigem Gebrauch nicht geheilt wird.
Dr. Med Krüſi,

im Molkenkurort Gais, in der Schweiz.
c Fußbodenglanzlack erhielt erſte Sendung und empfiehltzum Fabrikpreis 8 Pfo 12 Sgr. g pfieh

F. L. Schulze, Domplatz.
Catharinen- Pflaumen in zwei Sorten, türkiſche

und böhmiſche Pflaumen in ſchönſter Waare zu billigen
Preiſen bei F. L. Schulze, Domplatz.

Schönſten deutſchen Schweizerkäſe à Pfd. 5 Sgr.
empfing ich neue Sendung.

F. L. Schulze, Domplatz.
Wohnungs -Veränderung.

Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich
vom heutigen Tage ab beim Schmiedemeiſter Herrn Elbe,
Breiteſtraße Nr. 500., eine Treppe hoch wohne.

Rügow, Schneidermſtr. für Herren
Auch kann bei mir noch ein Lehrling in die Lehre treten.

Vcorläufige Concert Anzeige.
Die hieſige Liedertafel beabſichtigt im Laufe der nächſten Woche

Mendelſohns Muſik zur
Anligone des Sophocles

mit verſtärktem Chore und Begleitung des Orcheſters, zu einem
n Zwecke, im Schloßgarten Salon zur Aufführung zu

ringen.
Dieſe überaus herrliche Tondichtung iſt hier noch nie

öffentlich ausgeführt worden die Liedertafel hofft deshalb Vie
len damit Freude zu machen.

Der Concerttag wird in dieſem Blatte und durch beſondere
Einladungen bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 3. April 1856.
Meine geehrten Kohlen Abnehmer welche baar bezahlen,

erſuche ich dringend ihre Fuhrleute anzuweiſen ſich jedes
Fuder von meinem Factor Kaupiſch beſcheinigen zu laſſen,
da häuſig der Fall vorgekommen iſt, daß aus andern Gru-
ben Kohlen geladen und als die meinigen ausgegeben worden.

Kohlengrube zu Rattmannsdorf Nr. 15.
Sander.

Diejenigen, welche von mir bis Ende vor. Jahres Waaren
auf Credit entnommen haben, erſuche ich, bis Mitte April er.
an Herrn O. Peckolt hier Zahlung zu leiſten widrigenfalls
ich mich genöthigt ſehen würde, zur gerichtlichen Eintreibung
der dann noch verbliebenen Reſte zu ſchreiten.

Merſeburg den 27. März 1856.
H. Herrmann.

Ein unverheiratheter Hausknecht, welcher gute Atteſtate
hat, findet eine gute Stelle. Das Nähere bei Herrn König,
Schmalegaſſe Nr. 537. in Merſeburg.
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Drei Dreſcher Familien finden bei einem Einkommen von
circa 150 Thlr. ſofortiges Unterkommen auf dem Rittergute
Bündorf.

Bekanntmachung.
Vor einigen Tagen iſt in hieſiger Stadt ein Schnirleit

gefunden worden.
Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe gegen Erſtat-

tung der Jnſertionskoſten bei mir abholen.
Merſeburg den 3. April 1856.

Felgentreu.
Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat ar

v l. ſgWeizen Scheffell 3 15 31 Kalbfleiſch Pfund 2 ß

Roggen 2 28 10 Schöpſenfl.
Gerſte 1 25 Schweinefl. 5W 1 1 1 Butter 7 6rbſen 3 Branntwein Qrt. 6) 8Linſen 2 27 61Bier Arrrdell-Kartoffeln 15 Heu Centner 1Rindfleiſch Pfund 4 A] Stroh Schock 10
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Am Sonntage Miſeric. (6. April) wedigen

Vormittags. Nachmittags.
u. Domkitrche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.

Stadtkir Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Opitz.Neumark Lkirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger feche Herr Superint. Urtel.

Montag, Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde im Bürgerſchullocale.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt März.
Geſtorben: Max Benno, des Gaſthofsbeſitzers und Oeconomen Uhlig

jüngſtes Kind, im 1. Viertelj., am Stickfluß Frau Johanne Dorothee, desverſt. Bürgers und Schneidermſtrs. Fleiſcher hinterl. Wittwe, im 89. J., an
Altersſchwäche Frau Marie Chriſtiane, des verſt. Handarbeiters Heye hinterl.
Wittwe, im 68. J., an Vergiftung Wilhelmine Henriette Marie, außerehel.
Tochter der Auguſte Henriette Heye, im 2. J., an Vergiftung.

Kirchennachrichten von Schafſtädt: März.
Geboren: dem Handarbeiter Thüroff eine Tochter dem Handarbeiter

Grunert eine Tochter dem Handarbeiter Schulze eine Tochter dem Handarb.
Zachäus ein Sohn eine unehel. Tochter z dem Schuhmachermſtr. Kutſcher ein
Sohn. Getrauet: der Junggeſell J. Handrock, 5. Lehrer hier, mit
Jgfr. N. Dietzſchold hier der Junggeſell L. Schmidt, Leinwandhändler hier,
mit Frau W. verw. Schmidt hier der Junggeſell Chr. Brechtel Maurer
hier, mit Jgfr. W. Wirth hier. Geſtorben: der Tiſchlermſtr. und
Oeconom G. Betzold hier, 51 J. alt, an Abzehrung.

Die Auswechſelung g.
Bei dem Kommandeur der Fremdenlegion in Algier fand

ſich ein kleines, ſchon in vorgerückten Jahren ſtehendes, krum-
mes, faſt vuckliches, ſehr abgeriſſenes Jndividuum ein und ſagte:
„Jch melde mich, aus der Gefangenſchaft kommend.“ „Wer
ſind Sie? Woher ſind Sie? Wie heißen Sie und woher
kommen Sie?“ fragte der Oberſt. „Nu, Herr Jemine,“ er-wiederte der ſich Meldende, „ich heeße Lehmann, eegentlich bin

ich en Schneider, ſpäter Kalendermacher aus Börne bei Dreſen
gebürtig, Jhnen zu dienen. Dann kam ich bei de Fremdenle-
gion, und bei de erſte Affaire wurde ich von de Käbilen ge-
fangen genommen, ja! Jch ſollte den Dorban nehmen und ein
Dürke werden ich hätte zu verſchiedenen Schwefen und viele
Frauen kommen können. Ne, hören Se, des mogt' ich durchaus
nich, lieber wartete ich bis zur Auswechſelung; es dauerte aber

ſehr lange, ja ſehr lange, mein Lieber, ehe ein gefangenesSubjekt für meine Perſon hergegeben wurde. Zum Glück aber fiel

ein krankes Kameel unſere Vorpoſten in die Hände und was
meenen Se, der Marabut erbot ſich, für ſeine Herausgabe
eenen ganz geſunden Gefangenen auszuliefern und des war
ich hören Se, des war ich.“ Der Oberſt und einige in ſeinerNähe ſtehenden Offiziere brachen unwillkührlich bei der Erzäh-

lung des ehrlichen Sachſen in ein lautes Gelächter aus. Gut,
gut, ſagte der Oberſt, dieſer Unteroffizier wird Sie in's Depot
führen und ich werde dann das Weitere veranlaſſen.“ Schon
im Abgehen begriffen, ſagte Lehmann „Schöne, ſchöne, aber ich
bitte Jhnen, was des für dumme Kerls ſein, die Ungläubigen,
eenen geſunden Schneider und Kalendermacher für een krankes
Kameel hergeben o ihr Heuochſen!“ Ein ſchallendes
Gelächter begleitete den abgehenden Legionair.

Bäuerle in Wien erzählt: 1820 wurde ich Secretair des
Leopoldſtädter Theaters ich hatte die Verpflichtung, allen neuen
Vorſtellungen auf der Bühne beizuwohnen. Baron Salomon
Rothſchild kam täglich aus ſeiner Loge auf die Bühne. Eines
Abends ſtand er neben mir. Plötzlich hört er ein Schluchzen.
Er wendet ſich um. Da ſtand eine alte Choriſtin und weinte
herzzerreißend. „Herr Bäuerle,“ ſagte Rothſchild, „warum
weint dieſe Frau ſo kläglich?“ „Jch weiß es nicht, Herr Ba-ron, ich will ſie befragen Madame Viehweger, weshalb wei-

nen Sie?“ „Ach mein Gott!“ gab ſie zur Antwort, „habe

ich nicht alle Urſache zu weinen. Während ich hier Komödie
ſpielen muß, nimmt mir der Hausherr meine wenigen Möbels
und wirft meine kranke Mutter auf die Straße.“ „Was
ſind Sie dem Manne ſchuldig.“ „Sechszig Gulden für zwei
Vierteljahrzinſe.“ Jch hinterbrachte dies dem Baron. „Herr
Goldſtein,“ ſagte Rothſchild zu ſeinem Begleiter, „haben Sie
200 Gulden bei ſich?“ „Hier, Herr Baron.“ „Herr
Bäuerle,“ wendete ſich der Baron wieder an mich, „geben Sie
der armen Frau dieſes Geld. Sie ſoll damit ihren harten
Hausherrn bezahlen, aber mir nicht danken.“ Deſſenunge-
achtet ſtürzte die arme Choriſtin zu des Barons Füßen nieder
und netzte ſeine Hände mit Thränen. Rothſchild aber machte
ſich los und enteilte ihrem Danke. Am andern Abende kam
der Baron wieder auf's Theater. Da weinten zwölf Cho-
riſtinnen! „Herr Bäuerle,“ ſagte Rotſchild, „nun komme ich
nicht wieder hierher. Ich erpreſſe den Leuten Thränen, davor
möge mich Gott bewahren.“

Zum Vergleich mit der Jetztzeit theilen wir eine in einem
alten Archivs-Aktenſtücke aufgefundene und uns im Originale
zugeſendete Fleiſch und Brod Taxe vom Jahre 1787 mit:

Fleiſch-Taxe.
4 Pfd. Rindfleiſch 16 Pfg.
1 Schweinefleiſch 19Kalbfleiſch 12bis 13

Schöpſenfleiſch eSemmel- und Brod-Taxe.Eine Dreier- Semmel Pſd i Lth. Qu.
Eine Pfennig -Semmmel“) 5Ein Zwei-Groſchen-Brod 7 9 1
Ein Groſchen- Brod 3 20 2Ein Dreier- Brod e 29Ein Pfennig Brod 9 25Wornach ſich männiglich zu aüchten, und die Uebertretung

der Taxe zur Beſtrafung anzuzeigen iſt.

Dieſe ſind jetzt nur noch mit der Loupe zu erkennen.
Anm. des Setzers.

Auflöſung der Charade im vor. St.
Zapfenſtreich.
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